
Attacken auf Online-Enzyklopädie
Die letzte gemeinsame Wahrheit – WIE SICHER IST WIKIPEDIA vor Musk und Trump?

BERLIN. Ginge es nach Elon
Musk, dann wäre Wikipedia
längst pleite oder gar nichtmehr
online. Immerwieder poltert der
Tech-Milliardär und heutige
Trump-Berater gegen die freie
Online-Enzyklopädie. Etwa
kürzlich nach der Amtseinfüh-
rung Donald Trumps: „Entzie-
hen Sie Wikipedia die Mittel, bis
das Gleichgewicht wiederher-
gestellt ist!“, schrieb Musk auf
seiner Plattform X. Fast 200.000
seinerAnhängermarkiertenden
Post mit einem „Gefällt mir“.

Musks Äußerung fiel nicht
ganz zufällig zu diesem Zeit-
punkt. Der Tech-Milliardär hatte
auf dem Amtseinführungsevent
zweimal eine Geste gezeigt, die
aus Sicht vieler nichts anderes
war als ein Hitlergruß. Genau
deswegen fand sie auch Einzug
indenWikipedia-EintragMusks.
„Musk streckte seinen rechten
Arm zweimal nach oben in Rich-
tung der Menge aus. Die Geste
wurde mit einem Nazigruß oder
faschistischen Gruß verglichen.
Musk bestritt jede Bedeutung
hinter der Geste“, hieß es in der
Erstfassung in der englischen
Wikipedia. Mittlerweile wurde
der Abschnitt durch weitere In-
formationen und ein Foto des
Vorfalls erweitert.

Musk gefiel das gar nicht. Er
repostete einen Screenshot des
Abschnitts und holte zu einem
Rundumschlag gegen die Platt-
form und die US-Medien aus,
mit denen er ebenfalls auf
Kriegsfuß steht. Wikipedia sei
angeblicheine„Erweiterungder
Propaganda der traditionellen
Medien“, so der Trump-Berater.

Es ist nur einer von vielen An-
griffen, die Musk seit Monaten
gegen die Online-Plattform
fährt. Einmal suggerierte der
Tech-Milliardär auf X, Wikipedia
werde von „linksradikalen Akti-
visten“ kontrolliert, immer wie-
der bezeichnet er die Plattform
als „Wokepedia“. Der Vorwurf:
DieAutorinnen undAutoren der
Plattform seien voreingenom-
men und würden dort aus-
schließlich linke Positionen zu-
lassen.

An denWeihnachtsta-
gen rief Musk seine
Community dazu
auf, Spenden
andieWebsite
zu boykottie-
ren. Er teilte
unter ande-
rem einen
Beitrag des
rechten Troll-
Accounts „Libs
Of TikTok“, der
den Wikipedia-Be-
treibern den Miss-
brauch der Spendengelder
unterstellte. Musk schrieb dazu:
„Hören Sie auf, an Wokepedia
zu spenden, bis die Unvoreinge-
nommenheit ihrer redaktionel-
len Kompetenz wiederherge-
stellt ist.“

Ein Beleg für die angebliche
Voreingenommenheit der Platt-
form gibt es allerdings nicht.
Eine politische Schieflage bei

Wikipedia wurde in den vergan-
genen Jahren mehrfach unter-
sucht, konnte in dieser eindeuti-
gen Form, wie Musk und seine
Anhänger sie propagieren, je-
doch nicht nachgewiesen wer-
den.

LETZTE BASTION
DER WAHRHEIT

Ganz überraschend kommen die
Attacken nicht: Wikipedia hat
sich seit seiner Gründung im Jahr
2001 zu einer Art Standardwerk
der schnellen Informationsbe-
schaffung entwickelt. Betrieben
wird die Seite von einer gemein-
nützigen Stiftung, der Wikime-
dia Foundation, die sich durch
Spenden finanziert. Die Inhalte
selbst werden von hunderttau-
senden Freiwilligen recherchiert
und getextet, die für ihre Arbeit
nicht bezahlt werden.

Ohne Frage hat das basisde-
mokratische Konzept seine
Schwachstellen: Studien be-
scheinigten Wikipedia eine
mangelnde Diversität seiner Au-
toren, Recherchen fanden eine
Einflussnahme durch professio-
nelle PR-Firmen. Dennoch: Die
eingespielten Prüfmechanismen
garantieren zumindest ein gutes
Maß an Verlässlichkeit im immer
lauter werdenden Getöse, das
sonst das Internet beschallt.

Ein Konzept, das Akteuren
wie Musk und Trump verständli-
cherweise nicht gefällt. Wäh-
rend sie die sozialenMedien und
befreundete Alternativmedien
mit Desinformationen fluten
können, gibt es bei Wikipedia
ein ausgeklügeltes Konzept, bei
dem die Community Fakten kri-
tisch prüft und selbst die kleins-
ten Formulierungen ausschwei-
fend debattiert. Eine Lüge in
einem Wikipedia-Artikel unter-
zubringen, istmöglich – aber ein
kompliziertes Unterfangen. Das
macht Wikipedia zu einer Art
„letzter Bastion gemeinsamer
Realität“, wie es der Schriftstel-
ler Alexis Madrigal einmal for-
mulierte.

ANGRIFF AUF DIE
INFORMATIONSFREIHEIT

Die Frage ist nur: wie lange
noch? Schon die Ge-

schichtehatgezeigt,
dass politische
Akteure in au-
toritärenStaa-
ten zualler-
erst auf die
Informa-
tionsfreiheit
der Bürgerin-
nen und Bür-
ger abzielen.

Da werden dann
Bücher verboten,

Medienhäuser ge-
schlossen oder auf Linie ge-

bracht und unliebsame Publika-
tionen unter Druck gesetzt. In
den USA, wo der Staatsumbau
seit der Amtseinführung Trumps
in vollemGang ist, sindderartige
Angriffe ebenfalls zu beobach-
ten.

Trump selbst schloss zuletzt
mehrere unliebsame Medien
von Pressekonferenzen im Wei-

ßenHaus aus. Sein BeraterMusk
kontrolliertmit X den einstwich-
tigsten Kurznachrichtendienst
im Internet – dort ließ er schon
vor derAmtsübernahmeTrumps
immer wieder Journalistinnen
und Journalisten sperren. Und
auch die restliche amerikanische
Tech-Blase spielt Trumps Spiel
mit: Amazon-Gründer Jeff Be-
zos, der Trump offen unter-
stützt, schränkte vor kurzemdas
Meinungsressort seiner Zeitung
„Washington Post“ ein.

Und auch die Attacken auf
Wikipedia werden immer hefti-
ger. Rund um Weihnachten, als
Musk mehrere Posts zur Platt-
form absetzte, wiederholte er
auch ein Angebot, das er der
Online-Enzyklopädie schon im
vergangenen Jahr unterbreitet
hatte: Er könnte die Website für
eine Milliarde US-Dollar kaufen
und sie dann in „Dickipedia“
umbenennen, so Musks Vor-
schlag.

SCHMIERKAMPAGNE
GEGEN DIE WAHRHEIT

Eine feindliche Übernahme, wie
damals beim Kurznachrichten-
dienst Twitter, ist aktuell jedoch
die am wenigsten realistische
Variante eines Angriffs. Bei den
alljährlichen Spendenaufrufen
um die Weihnachtszeit betont
die Wikimedia Foundation stets
ihre Unabhängigkeit, die tief in
ihrer DNA liegt. Wikipedia stehe
nicht zum Verkauf, heißt es
unter anderem aufWerbeanzei-
gen.

Die Struktur der Website
selbst mit all ihren Autorinnen
und Autoren und ausgeklügel-
ten Kontrollmechanismen ist so
etwas wie der Endgegner, für all
diejenigen, die freie Information
beschränken wollen.

Vielmehr könnten Musks At-
tacken dem Image der Plattform
langfristig schaden: Viele rechte
Schmierkampagnen, so bizarr
sie zunächst auch klingen mö-
gen, verfangen irgendwann
auch im Mainstream. Wieder-
holt man eine Lüge nur oft ge-
nug, setzt sie sich fest.UndMusk
versucht mit seinen immer neu-
en Postings ganz offensichtlich,
an der Glaubwürdigkeit der
Website zu kratzen.

Eine andere Taktik wäre,
Druck auf Wikipedia-Autorin-
nen und Autoren auszuüben –
etwa durch Online-Belästigung
oder sogenannte Slapp-Klagen.
Laut einem Dokument, das das
Magazin Forward im Januar ver-
öffentlichte,will die Trump-nahe
Heritage Foundation die Identi-
tät von Wikipedianern entblö-
ßenundsie„insVisiernehmen“.
Geschehen soll das mit aller-
hand fragwürdigen Methoden,
wieAnalysen vonTextenundBe-
nutzernamen und Auswertun-
gen von Datenlecks.

Die Wikimedia Foundation
hat auf die Attacken bereits re-
agiert. Sie kündigte neue Tools
an, die Wikipedia-Autorinnen
und -Autorenhelfen sollen, ano-
nym zu bleiben. Einige dieser
Techniken wendet Wikimedia in
autoritären Ländern an, in
denen es verboten und äußerst
gefährlich ist, Wikipedia-Artikel
zu bearbeiten. Dies soll die Frei-
willigen vor Attacken aus dem
Trump-Lager schützen.

Und dann gäbe es noch eine
weniger offensichtliche, jedoch
umso perfidere Methode: den
Angriff und die Umdeutung der
Wikipedia-Inhalte selbst. Es wäre
nichtder ersteVersuchdieserArt.

Der SWR hat erst kürzlich in
einem mehrteiligen Podcast na-
mens „Sockenpuppenzoo“ auf-

gezeigt, wie das funktioniert.
Das Format erzählt die Ge-
schichte eines ausgefeilten An-
griffs auf Wikipedia, der sich in
den Nullerjahren abgespielt hat.
Damals nutzten Rechtsextreme
die Offenheit der Plattform aus,
um Informationen und Diskurse
unerkannt zu manipulieren.

ANGRIFF DER
„SOCKENPUPPEN“

Die Akteure legten mutmaßlich
hunderte Fake-Accounts an, die
Artikel zur deutschen Geschich-
te nicht nur umschrieben, son-
dern im Anschluss auch die kriti-
sche Diskussion dazu manipu-
lierten. Die sogenannten „So-
ckenpuppen“ tauschten immer
wieder Pro- und Kontraargu-
mente aus, sodass der Eindruck
entstand, zu einem Artikel gebe
es eine ausgewogene Debatte.
Der Fall wurde letztlich durch
aufmerksame Nutzerinnen und
Nutzer aufgedeckt.

Der Podcast erzählt auch
einen Fall aus Kroatien nach.
Hier war es Rechtsextremen ge-
lungen, die kroatische Wikipe-
dia über mehrere Jahre zu ver-
einnahmen. Akteuren gelang es
unter anderem, Geschichte auf
der Website erfolgreich umzu-
schreiben, sodass gar Behörden
zeitweise vor der unterwander-
ten Plattform warnten.

Noch gibt es keine Anzeichen
für Troll-Armeen aus demMusk-
und Trump-Lager, die Wikipedia
tatsächlich in eine Schieflage
bringen könnten. Doch die An-
hängerschaft des Tech-Milliar-
därs ist groß – und ebenso seine
finanzielle Macht. Im Kampf um
die Informationsfreiheit dürften
auf die freie Online-Enzyklopä-
die noch stürmische Zeiten zu-
kommen.

Die freie Enzyklopädie Wikipedia gilt mit ihrem basisdemokratischen Konzept als letzte Bastion einer
gemeinsamen Wahrheit – und dennoch hat sie Schwachstellen. Symbolfoto: Oberon Copeland / Unsplash

VON MATTHIAS
SCHWARZER

Basar der Kita
Bugenhagen
HANNOVER.DieKitaBugenha-
gen, Stresemannallee 34, bietet
wieder ihren Secondhand-Basar
für Kinderbekleidung und Spiel-
zeug an. Am Freitag, 29. März,
werden von 14 bis 17 Uhr Kin-
derartikel, aber auch Speisen
und Getränke verkauft. Dazu
gibt es ein buntes Kinderpro-
gramm. RED

Kostenlose
Wassertanks
HANNOVER. Seit Herbst 2024
stehen die ersten Wassertanks
des Projekts „Volle Kanne“ an ei-
nigen Häusern und Gebäuden in
Hannover, zumBeispiel in Linden-
Süd, in Badenstedt und in Döh-
ren. In den nächsten Wochen
kommen weitere dazu, zum Bei-
spiel im Schulbiologiezentrum
Hannover. Die Idee dahinter ist
einfach: Die 1000 Liter fassenden
Kanister fangen, so wie eine Re-
gentonne, das Regenwasser auf.
Mit dem so gewonnenenWasser
können Anwohnende ihr Grün
vor der Haustür und vor allem die
Straßenbäume in ihrer direkten
Nachbarschaft gießen. Dank
einer Förderung durch die Bingo-
Umweltstiftungwerden dieWas-
sertanks dafür kostenlos zur Ver-
fügung gestellt.

WASSER FÜR STADTBÄUME

In Hannover gibt es rund 47.500
Straßenbäume, und auch in der
Pflanzsaison2024/25sindwieder
neue Bäume gepflanzt worden.
Aber Straßenbäume haben es
schwer, undmit einfachemnach-
barschaftlichen Engagement
kann viel für die Straßenbäume
getan werden. Genau hier setzt
dasProjekt„VolleKanne“an,das
vom Fachbereich Umwelt und
Stadtgrün der Landeshauptstadt
Hannover (LHH) unterstützt wird.
Es soll dazu ermutigen, eine
Baumpatenschaft zu überneh-
menundsichumeinenBaumund
vor allemumdie Baumscheibe zu
kümmern. Die Initiative „Baum-
patenschaften“ läuft schon seit
vielen Jahren im FachbereichUm-
welt und Stadtgrün, aber es wer-
den auch immer noch Baumpa-
tinnenund-patengesucht. Indie-
sem Zusammenhang gibt es mit
dem Projekt „Volle Kanne“ die
Möglichkeit, einen 1000-Liter-
Wassertank auf einem Privat-
grundstück am Haus aufzustel-
len, in dem das Regenwasser ge-
sammelt wird, mit dem beson-
ders jüngere Bäume in trockenen
Zeiten bewässert werden kön-
nen.

WICHTIGER HITZESCHUTZ

BäumespielenfürdasMikroklima
in denGroßstädten einewichtige
Rolle, und ihre Bedeutung nimmt
in Zeiten vonKlimawandel und in
immer heißer werdenden Som-
mermonaten weiter zu, denn
Bäume spenden Schatten, küh-
len ihre Umgebung und filtern
Luftschadstoffe. Oft ist der Wur-
zelraum beengt und die Baum-
scheiben sind klein. So kann das
Regenwasser nur schwer einsi-
ckern, auch aufgrund verdichte-
ter Böden durch parkende Fahr-
zeuge oder durch Menschen, die
oft auf Baumscheiben laufen.Mit
dem Projekt „Volle Kanne“ kön-
nen viele Menschen in Hannover
einenkleinenaberwertvollenBei-
tragzumKlimaschutzundzurKli-
mawandelanpassung direkt vor
der eigenenHaustür leisten.RED

2 Weitere Informationen zu dem
Projekt erhalten alle Interessier-
ten beim Informationsabend am
Donnerstag, 27. März, ab19 Uhr
bei Ökostadt e. V. im Umweltzent-
rum Hannover, Hausmannstraße
9-10, per Mail unter vollekan-
ne@oekostadt.de oder telefo-
nisch unter (0511) 164 03 30.

Kinder-Musical
in Mühlenberg
HANNOVER. Die Kinder- und
Jugendchöre „Die Mezzo-Kids“
und„Poco Vivace“ unter der Lei-
tung von Silvia Wintergalen prä-
sentieren mit „Die Königin von
Saba“ ein Musical über Rätsel,
Macht und Weisheit. Das rund
70-minütige Stück richtet sich an
alle Altersgruppen und erzählt
von der legendären Begegnung
zwischen der Königin und dem
klugen König Salomo. Die Auf-
führung beginnt am Sonntag,
23. März, um 17 Uhr im Ökume-
nischen Kirchencentrum Bon-
hoeffer-Kirche, Mühlenberger
Markt 5. Der Eintritt ist frei. RED

Handarbeiten
beim KSH
HANNOVER. Der Kommunale
Seniorenservice Hannover (KSH)
bietet Handarbeiten in kreativer
Runde immer montags in gera-
den Kalenderwochen ab 14 Uhr
in der Begegnungsstätte Rathaus
Misburg,Waldstraße 9, an. Infos
unter (0511) 16 84 67 25 oder
57.22.5@hannover-stadt.de.RED

Alu-Haustür des Monats März
Wärmeged. Alu-Haustür komplett inkl. Montagearbeiten

in 20 verschiedenen Farben lieferbar

Unsere Antwort zurDubai Schokolade…

2.999,00 €
inkl. Montage und MwSt.

1.300,00 €
Seitenteil

Vereinbaren Sie einen Beratungstermin unter

Fon 0 50 66 / 90 26-0
www.tischlerei-othmer.de

Bäckerstraße 3A
31157 Sarstedt-Hotteln

Montag bis Freitag 9 -18 Uhr
Samstags 10-13 Uhr

Folgen Sie uns auf

Sonntags Schautag

von 13.00–17.00 Uhr

Jetzt in Energiesparfenster investieren
und staatliche Förderung erhalten!

Heizen Sie nicht ihr

Geld zum Fenster raus!

TIERGARTEN

HANNOV E R
AUKT IONEN

Briefmarken
und Münzen

Kunst und
Antiquitäten

Experten-
Schätzungen
(auch vor Ort)

Online- und
Saalauktionen

Heben Sie Ihre
verborgenen
Schätze!

Tiergarten Auktionen Hannover GmbH
Telefon: 0511-35351102

www.tiergarten-auktionen-hannover.de

GEORGSTR. 48 | 30159 Hannover
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